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Olasgow ist nicht nur als die größte Stadt
Schottlands und mit einer Million Ein»
wohnern die zweitgrößte Stadt des hriti=
sehen Reiches, ein
Mittelpunkt des

Handels
Die Schlacht beginnt

Aufmarsch, in dem die Stu»
denten stets am Tage der

Rektoratswahl aufrük»
ken, aber er gehört nun
einmal in das Bild des

studentischen Rebens,

an das sich die ganze
Einwohnerschaft schon

längst'gewöhnt hat. Bei
der legten Wahl galt es Sir

Austen Chamberlain zu er»

seljen. Der neue Eord Rektor ist Baldwin. Selten war
der Kampf so erbittert, wie gerade bei dieser Wahl.
Angetan mit Ueberkleidern marschierten die Studen»
ten auf und schleppten in Kisten und Säcken ihreGe»
schösse mit. Diese bestanden in etwa 60000 faulen
Eiern, vielen Tausenden von Fischköpfen und mehre»
ren Tonnen angefaulter Früchte. Niemand konnte sich
dem Platje nähern, ohne in das «Feuer» derSchlacht zu
kommen. Mit einem Fernkampf, der sich von beiden
Seiten nach dem Hauptportal richtet, sefjt das Treffen
ein und der ganze Platj wird zu einer furchtbaren

Ablagerungsstätte der übeiriechendenGe»
schösse. Die meisten Kämpfenden schüt»
Zen sich beim Beginn das Gesicht durch
vorgebundene Taschentücher, oder durch
richtige Gasmasken, die allerdings meistens
nicht lange an ihrem Bestimmungsorte blei»
ben, denn es hat gute Schüben unter den
Kämpfenden. Mit dem Schwinden der
Geschosse wird die Distanz immer kleiner
und es beginnt ein Nahkampf, der schauer»
voll aussieht. Ganz nach der Art unserer
harmlosen Schneeballenschlachten wäl»
Zen sich die Teilnehmer in dem Kot, und
was immer eine Hand fassen kann, ver»

sucht sie dem Geg»
ner ins Ge»

sieht Zu

Die Schlacht löst
sich in Einzelkämpfe auf

streichen. Das Aussehen läßt sich über»
haupt nicht beschreiben. Lieber und über
mit dieser klebrigen Masse beklebt, in die

ganze Stadt die stinkenden Spuren des

Kampfes tragend, verlassen die Studenten
nach erfolgter Wahl den Platj, um am
nächsten Morgen, wenn alles gesäubert
ist, mit der seriösesten Miene wieder die

Universität zu besuchen und dem
Studium nachzugehen.

Bild links:
Die Baldwin-Parlei beherrscht das Feld. Vorposten

sichern den Eingang durch das Hauptportal

Anhänger
Baldwins sind
bis zu den
Eierkisten des Gegners

vorgedrimgen

der Fabrikation, sondern auch eine alte
Universitätsstadt, deren Gründung schon

in der Mitte des 15. Jahrhunderts erfolgte.
Das heutige Universitätsgebäude, das all»
jährlich den Hintergrund für einen seit»

samen Kampf bildet, der mit eigenartigen
Waffen von den Studenten ausgetragen
wird, ist allerdings erst in der zweiten
Hälfte des vergangenen Jahrhunderts er»
stellt worden und zieht sich in seiner, in
altgotischem Stil gehaltenen Fassade, in
einer Ränge von 1Ö2 Metern hin und
wird durch einen 91 Meter hohen Turm
dominiert, -i- Es ist ein wenig erbaulicher
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